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Der Krieg.
Mjbttiiht der otaiten Sm»leilm.

54 . Jahrgang.

Großes Kauptquartier , 16 . Febr . (W . T . B . Amtlich .)
. Westlicher Kriegsschauplatz:

Feindliche Angriffe gegen die von uns Lei Kl . Kloi
genommenen englischen Schützengräben wurden abge¬
wiesen.

Sonst ist nichts Besonderes zu melden.

Hstkicher Kriegsschauplatz
Die Verfolgungskämpfe an und jenseits der ost-

preußischen Grenze nehmen weiter einen günstigen Ver¬
lauf.

In Molen nördlich der Weichsel öesehten mir nach
kurzem Kampfe ILielzk und Mlozk . Etwa 100Y Ge
faugene fielen in unsere Hände.

In Molen südlich der Weichsel hat sich nichts Westnt-
ereignet.

In der ausländischen Presse haben die abenteuerlich¬
sten Gerüchte über junermeßliche Verluste der Deutschen
in den Kämpfen östlich Bolimow (Anfang Februar) Auf¬
nahme gefunden . ES wcrd festgestellt , daß die deutschen
Verluste bei diesen Angriffen im Verhältnis zum er¬
reichten Erfolge gering waren.

Oberste Heeresleitung.

Sie Lage in ölten.
Der Kaiser unter den siegreichen Truppen in Lyck.

Berlin,  16 . Febr . (W . T . B . Amtlich .) Aus Lock
erfahren wir : Einen wichtigen Abschnitt der Winterschlacht
m Masuren bildeten die Kämpfe in und um Lyck,
welcher Ort den Russen einen festen Stützpunkt geboten
Mte . Unseren Truppen gelang es . unter den Augen
des an der Front weilenden Obersten Kriegsherrn am
14. Mts . den Feind aus seinen Stellungen um die
btadt zu werfen . Kaum waren die Sieger in die Stadt
nnaezogen, da erschien auch der Kaiser und traf dort
auf der Hauptstraße und dem Marktplatz neben zahl-
mchen russischen Gefangenen Teile der 11 . Landwehr-
Dmsion und d -r 2 . Infanterie -Division , insbesondere
oa« ruhmgekrönte ostpreußische Füsilier Regiment Graf
Mon Nr . 33 . Auf dem Marktplatz inmitten der zer¬
schossenen Häuser und der stark beschädigten Kirche spielte

Träumende Menschen.

sich eine ergreifende , denkwürdige Szene ab , die allen
Zeugen unvergeßlich bleiben wird . Die soeben aus schweren
Kämpfen kommenden , von Schmutz und Blut bedeckten
Krieg r drängten sich jubelnd um den Kaiser , der viele
der Mannschaften und alle anwesenden Offiziere ansprach
Plötzlich drangen die erhabenen stlänge der National¬
hymne und „Deutschland . Deutschland über alles " aus
vielen tausend Kehlen zum Himmel empor . Alle Mauern
und ^Fensteröffnungen der zerfchoffenen Häuser waren
mit Soldaten besetzt, die ihren Kaiser sehen wollten.
Bewi Ausgang der Stadt begegnete der Monarch dann
noch zwei einziehenden Bataillonen des pommerschen
Grenadier -Regiments Nr . 2 mit deren zerschossenen Fahnen.
An der Serte der Straße stellten sich die Truppen in
einem offenen Viereck auf . in dessen Mitte der Kai,er
trat , um seinen tapferen Grenadieren Dank und An¬
erkennung auszusprechen . Sie hätten das in sie gesetzte
Vertrauen glänzend gerechifertigt und sich ihrer Vor¬
fahren würdig erwiesen , die 1870 , die vor 100 Jahren
m gleicher Gesinnung durch unerschütterlichen Mut und
Einsetzen der vollen Manneskraft das Vaterland vor dem
Femd beschützt hätten . Er sei gewiß , daß sie mit der
gesamten Heeresmacht auch weiterhin nicht Nachlassen
wurden , den Feind zu schlagen , wo er sich zeige , bis er
völlig niedergerungen sei. Donnernd fiel das Reg -ment
in das von seinem Kommandeur Graf Rantzau als er¬
neutes Gelöbnis der Treue bis zum Tode ausqebrachte
Hurra auf den Allerhöchsten Kriegsherrn ein.

Russische Greuel in Galizien . — Die Kriegslage
in Polen.

Wien  15 . Febr . (Ctr . Frkft .) Aus Krakau wird
gemeldet : Der Lemberger „Kurier Lwowski " führt eine
Reihe Ortschaften Ost - und Westgaliziens an . die durch
die Russen großen Schaden erlitten , so Baranow und
Majdan , wo alle Geschäfte ausgeraubt wurden . In
Tarnobrzeg sind mehre Häuser und das Rathaus zerstört
und die Gehöfte geplündert worden . In der Ortschaft
Zaleszany wurde die Kirche zerstört . In Mittelgalizien
sind die zum Großgrundbesitz Kanarek gehörigen Dörfer
niedergebrannt . Das Schloß des Fürsten Lubomirski
im Dorfe Chorzrwice wurde ausgeraubt und die Möbel
fortgrführt . Die Stadt Rozwadow ist völlig ' zerstört
ebenso die Stad Nisko und die Dörfer Rudnik und
Ulanow . In Jaroslau wurden die Kasernen demoliert.
- Die „Korrespondenz Rundschau " meldet : Die russischen
Berichte beschäftigen sich eingehend mit der Lage in
Warschau , und daß für die nächste Zeit hier Kämpfe
von weittragender Bedeutung zu gewärtigen seien . Die
„Nowoje Wremja " teilt mit . daß die Deutschen an einer
Reihe von Punkten die russischen Positionen vor Warschau
durchbrochen hoben . Die Korrespondenten betonen , daß

die Deutschen mit zunehmender Heftigkeit ihre Offensive
gegen Warschau vorjchieben , um sich des „Lebensnervs"
Polens zu bemächtigen . Die französischen Milüärkritiker
beurteilen die Situation pessimistisch . Man müsse trach¬
ten , zu einem Resultat zu gelangen , sowohl in Polen
wie rn den Karpathen , damit endlich die quälende Un¬
gewißheit über die Pläne der Verbündeten aufhöre
Die Deutschen drängen mit erneuter Wucht gegen
Warschau vor . An diesen bedeutsamen Operationen
seren die aus Lowiez heran gezogenen deutschen Eliteqarde-
truppen beteiligt . Die militärischen Mitarbeiter der rus¬
sischen Blätter konstatieren , daß sie wegen des Fehlens
jeglicher amtlichen Verlautbarung über die Situation
be, Warschau kein Urteil über diesen Punkt fällen könnten
und man mit der Tatsache einer abermaligen Einbe-
zlehung Warschaus in die deutschen Aspirationen rechnen
muffe.

B u d a p e st , 16 . Febr . (T U.i Die kräftige Offen¬
sive , die unsere Truppen nunmehr auch im Raume der
Dukla -Senke ergriffen haben , vollzieht ' sich unausgesetzt
überaus erfolgreich . Die Russen erlitten enorme Verluste.
Bei einem einzigen Angriff , den unsere Truppen vor
drei Tagen gegen eine der lussischen Stellungen im

Flußtale unternahmen , ließ der Feind , nachdem
sein Ruckzug erzwungen war , 1200 Tote zurück , die er
nicht mehr wegschaffen und begraben konnte . Die rus¬
sischen Leichen bedeckten an dieser Stelle die ganze Tal¬
sohle - Die Gesamtverluste des Feindes bloß in den
Kämpfen , die bei Dukla in den jüngsten Tagen stattge¬
funden haben , sind mindestens auf 50000 Mann an
Toten und Verwundeten zu beziffern.

Albairien und Serbien.
:U8 J ? ? 1 f ** * et  16 - ^ br . (Ctr . Frkft .) Aus

Nisch meldet „Havas : Der albanische Angriff gewinnt
an Ausdehnung . Die Albaner nahmen 6 Ortschaften
und unterbrachen die Telegraphenverbindunq zwischen
Prrsren und Wranische . Während unseres Rückzuges
wurden auf unserer Seite 100 Mann außer Gefecht ge-
setzt, darunter zwei Offiziere . Man besitzt keine Nach¬
richt von der Garnison von Jour (?), die sich nicht recht¬
zeitig zurückziehen konnte.

örr Kmol zm Sn.

Roman von Dora Duncker.
<33. Fortsetzung .)

,.r lange , schüchterne Mensch sah hilfesuchend zu
Kornette Reimann hinüber.

bellte trat rasch an ihren Vater heran.
IJ-term  Berge wohnen auch noch Leute , alter Herr.

*]; Herr Leutnant von Lersch, der ein Butterbrot mit
d-n», r 1n" 'll . Es werden sogar , soviel ich weiß , Back-

Salat werden . Bitte , möchtest du Herrn Wahl
»>? „ Ablassen, Papa I Wahrhaftig , du siehst aus wie ein
«muer, der fein armes Opfer auf die Wache schleppt."

Eie mußten alle lachen.
MfeU 3U  gingen , nahm Reimann seine Tochter

Gottes willen , Nellie , halte mir den Menschen
HtieriÄ 6 ^mit dem Versuch , zu flüstern . „Er ist mir
tu Ä ^ gebe dir Reiseurlaub so viel und so lange

"ü ' st, lieber heut .als morgen ."
«t «5? sehen , was sich tun läßt , Papa, " gab Nellie
n>. '^rer hellen , frohen Stimme zurück. „Aber heut und
ß, ^ ' e Frucht muß erst reif werden , ehe man
Rlick Unö .dabei sah sie mit langem , zärtlichem
ihr,» h" hinüber , dessen Augen verklärt an den

14. Kapitel.
M ^ b. ^ espräch, das sie mit Kähne auf der Veranda

turch den Kopf ^' " ^ Helene von Lersch lange Tage noch
ihrem Korbstuhl und blickte scheinbar ganz

ten, 6 ^" ben Herrlichkeiten der Bergwelt auf . Zu
Ws r- .Men mit seinem weißen Kreuz auf dem Gipfel,
imw.L, dkll tn der Sommersonne , überblaiit nnn einem*o0»nrnf U der Sommersonne , überblaut von eir
jede, x ^ en Himmel , lag , daß ein gutes Auge wie Helen

einem
ensSh -eü «I ' mg , vag ein gutes Auge wie iieicnens

Wift- Neuschnee in den Rinnen der grauen Ge,
°yne Glas erkennen konnte.

Wn Zwiesel mit seinen grünen Alpenmatten und
>« eute« Häusern , die er auf seinem Rücken trug.

und die wie Kmderjpietzeug m öerScmn ^ ntjerten ^ ^ ^
Aber die nachdenkliche Frau sah dies alles so recht

eigentlich nicht . Immer wieder gingen ihre Gedanken rück¬
wärts . Weiter noch als zu dem Gespräch mit Rolf , das
sich nie wiederholt oder weiter zwischen ihnen ausgebaut
hatte.

Sie waren nicht oft allein gewesen , und wenn sie es
gewesen , hatte es zu einem Austausch persönlicher Ge¬
danken nicht mehr recht kommen wollen . Rolf war wieder
in seine alte verschlossene Scheu zurückgefallen . Nichts
mehr von dem Ton ihrer Briefe war zwischen ihnen auf¬
geklungen . Und auch Helene fühlte , daß sie in diesen ge¬
dankenschweren Tagen wohl kaum die Frau von Nirgendwo
für ihn gewesen sei.

In dieser Sommermuße , aufgerüttelt durch das , was
Rolf ihr gesagt , kam Helene von Lersch eigentlich zum
erstenmal zu der Erkenntnis , wie unreif sie in die Ehe
getreten , wie weltfremd und verträumt , wie in Vorurteilen
befangen sie durchs Leben gegangen war.

Was hatte sie bisher von den Wirklichkeiten des Daseins,
von seinen harten Anforderungen gewußt ? Was von
der Arbeit , von dem Berufsleben des Mannes?

Sie hatte Beamte , Kaufleute , Offiziere , Künstler ge¬
kannt . Das heißt , sie waren an ihr vorübergezogen , er¬
starrt in schablonenhaften Begriffen , oder sie waren ihr
dargestellt worden in verzerrter Uebertreibung.

So hatte ihr Vater , immer ein Stück Revolutionär , sie
an der Bewertung des Beamten vollständig irregemacht.
Ihm selbst waren wiederholt große Stellungen angeboten
worden , er hatte sie alle lachend ausgeschlagen.

„Ein Mensch , der was kann , soll unabhängig bleiben,"
das war seine Devise . „Nichts könner , kleine Seelen mögen
unterkriechen unter das flache beengende Schutzdach desStaats ."

So war er's auch sehr zufrieden gewesen , daß seine
Aelteste , kaum flügge geworden , einen unabhängigen Mann
geheiratet , Fabrik - und Grundbesitzer ! Abgesehen von der
glänzenden Vermögenslage dieses besonderen Falles , stets
ein erträgliches , bürgerliches Los.

Dem Kaufmannsstand war sie dann durch die Ehe
selbst nahegetreten . Aber niemand hatte sie individuali-

Ei « - Not - der niederländischen Regierung.
Amsterdam  16 . Febr . (T . U.) Der Inhalt

einer Note der niedelländischen an die deutsche Regie¬
rung in der Frage des Unterseebootkrieges wird jetzt ver¬
öffentlicht . In der Note bestreitet die niederländische
Reglerung , daß die allgemein gegen die neutralen Staaten
erhobenen Vorwürfe bezüglich der Niederlande begründet
seien . Bezüglich der Erklärung eines ausgedehnten Teiles

sieren gelehrt . In der vornehmen Abgeschlossenheit ihres
Lebens stellte sich ihr der gesamte Kaufmannsstand als
ein Begriff ohne Unterschiede dar . Kaufleute waren Handel¬
treibende , bei denen es um nichts anderes als um die Höhe
des Gewinnes ging , ob sie mit Stoffen und Tapeten,
mit Blusen und Jupons , mit Aktien und Industriepapieren,
ob sie mit Büchern oder Kolonialwaren handelteri . Ein
Beruf , an dem als einziges besonderes Merkmal der wider-
uche Geruch des schmutzigen Geldes klebte.

Das Militär I Es muhte sein, obwohl ihr Vater durch,
aus anderer Ansicht war . 1

Was Helene persönlich davon sah und hörte , drehte sich
um wirtschaftliche Kalamitäten , Schulden , Spiel . Keiner
hatte so viel , als er brauchte . Der äußere Glanz lockte dieNot aus allen Ecken.

Zuletzt der Künstler : der Dichter , der Maler , der Bild-
Hauer die Musik lag ihr fern — er war immer ihr Gott

gewesen , zu dem sie gläubig aufgesehen , ihre stille Liebe.
Alles , was sie an Idealen gehegt , an holden Träumen ge¬
träumt , häufte sie auf sein Haupt , das eine Gloriole
umwob.

Heute schüttelte Helene , mißtrauisch gegen sich selbst
geworden , den Kopf . Auch hier mochte sie geirrt und , wie
in allen realen Lebensdingen , falsches Augenmaß ae-
nommen haben.

Sie hatte schlechte Lebenslehrer gehabt und war immer
eine verträumte , unaufmerksame Schülerin gewesen I —

Unten im Garten schritt Frau von Kappwoldt . Helene
sprang auf und ging zu der alten Dame hinüber.

Wie die schlanke Gestalt in dem weißen Sommerkleid
so mit raschen , fliegenden Schritten über den Rasen eilte
machte sie den Eindruck eines eben erwachsenen Mädchens.

Rolf , der drüben über die Anhöhe ging , um Han»
von der Inhalaüon abzuholen , blieb mit gepreßtem Atem
stehen und sah der weißen Gestalt nach . Seine Auge«
tranken ihr Bild , gierig , in langen , durstigen Zügen.

Wie schön sie istl
Er preßte die Lippen fest aufeinander und ging ge»

(etuten Hauptes davon . Wie lange noch würde er die
Kraft haben , diesen Kampf gegen sich selbst zu kämpfen.



der offenen See zum Kriegsgebiet werden ine gleichen
Bedenken erhoben wie früher gegenüber der britischen
Regierung . Zu der teilweisen Schlt . ßung der Nordsee
und den Gefahren , welche die niederländische Schiffahrt
in der Kriegszone laufen könnte , wird erklärt , dre neu¬
tralen Schiffe hätten Anspruch darauf , daß erne hin¬
reichende Untersuchung über die Nationalität der Handels¬
schiffe vorgenommen werde , bevor Maßregeln gegen die
Scbiffe ergriffen würden . Andererseits hat die nieder¬
ländische Regierung bei der britischen ihre Bedenken aus¬
gedrückt gegen den von der letzteren bezuguch deö Mß
brauchs der neutralen Flagge durch britische Hände s-
schiffe eingenommenen Standpunkt . — Wie das „Handels¬
blad " hö . t , ist der niederländischen Regierung erne erläu¬
ternde Note über die zu erwartenden Aktionen der deut¬
schen Unterseeboote und die Gefahr , die für den holländi¬
schen Handel zu befürchten ist , zugegangen . Auf diese
Note hin wurden gestern vormittag die Vertreter der
bedrutendsten Reedereien und Handelskorpyrationen zu
einer Besprechung in das Ministerium des Äußern ge¬
laden , wobei der Minister des Äußern und der Marine-
minister zugegen waren . Über das Ergebnis dieser
Konferenz ist nichts bekannt gegeben worden , doch hört
das Blatt , daß in der Konferenz der Wunsch ausgesprochen
wurde , so vorsichtig wie möglich zu fahren und bei Sicht
eines Unterseebootes zu stoppen . Von maßgebender S - üe
werden die Reedereien ersucht , die Bemalung der ^ -rffe
mit neutralen Farben möglichst hoch anzubrmgel «. Wenn
ein Unterseeboot unter Wasser fahre , sei bei etwas See¬
gang der unterste Teil eines Schiffes im Periskop meist
nicht sichtbar.

Deutschlands letzte Warnung
Rotterdam,  16 . Februar . (T . U .) Der deutsche

Konsul überreichte der Rotterdamer Handelskammer zur
Kenntnisnahme eine ihm vom Reichskanzler zugegangene
Aufzeichnung über den Unterseebootkrieg gegen England.
Der Konsul betonte , daß nach Ansicht des Reichskanzlers
damit gerechnet werden müsse , daß neutrale Schiffe in
den zum Kriegsgebiet erklärten Gewässern von den
deutschen Tauchbooten als sosche meist nicht erkannt und
deshalb ohne weiteres zerstört werden konnten . Zur
Verhütung von Verlusten erscheine es daher dringend
notwendig , daß die holländischen Schiffe dem Seeknegs-
aebiet vorläufig fern bleiben . Die Mitteilung des Reichs¬
kanzlers führt aus , daß es zu erwarten sei daß dre eng¬
lischen Handelsschiffe sämtlich mit Artillerie armiert
werden . Sie wurden weiter aufgefordert , in Gruppen
zu fahren , die deutschen Tauchboote während der von
diesen vorzunehmenden Untersuchung zu rammen oder,
während sie längsseits liegen , mit Bomben zu belegen.
Die nach Bord der englischen Schiffe fahrenden Unter-
suchunqs -Kommandvs sollen überwältigt werden . End¬
lich wurde ein sehr hoher Preis für das englische Schiff,
welches das erste deutsche Tauchboot vernichte , ausgesetzfi
Die englischen Handelsschiffe in dem Kriegsgebiet sind
hiernach nicht mehr als unparteiisch anzusehen , sodaß sre
deutscherseits ohne vorherige Warnung oder Untersuchung
angegriffen werden . Inzwischen hat die britische Regie¬
rung auch die Anordnung wegen Mißbrauches der neu¬
tralen Flagge zugegeben . Man müsse also annehmen,
daß die englischen Kauffahrteischiffe jedes Mittel versuchen
werden , um sich unkenntlich zu machen . Damit s,st die
Erkennbarkeit der neutralen Handelsschiffe unmöglich.
Die von neutraler Seite ausgeführte Bemalung des
Schiffsrumpfes mit nationalen Farben und ähnliche Er¬
kennungsmittel dürsten von englischen Handelsschiffen
nachgeahmt werden . Eine vorhergehende Untersuchung
dürfte ausgeschlossen sein , da sich das Untersuchungs-
Kommando und das Tauchboot selbst der Gefahr der
Vernichtung aussetzen würden . Bei dieser Sachlage be¬
steht keinerlei Gewähr mehr für die Sicherheit der neu¬
tralen Schiffahrt in dem englischen Seekricgsgeblet Dazu
kommt noch eine erhöhte Minengefahr , da die Absicht
besteht , in allen Teilen des Kriegsgebiets im wertesten
Umfange von Minen Gebrauch zu machen . Neutrale
Schiffe müssen daher auf daS dringendste gewarnt werden,
sich in diesem Gebiet zu bewegen . Jedenfalls wäre es

dagegen unbedenklich , den ihnen von der deut chen Admi¬
ralität empfohlenen Weg nördlich um Schottland herum
zu wählen . Die Aufzeichnung des Kanzlers schließt mit
der Erklärung , daß an der angekündigten Kriegdsuhrung
festqehalten wird , bis England sich entschließt , die allge¬
mein anerkannten Regeln des Seeknegsrechts . wie stein
der Pariser und Londoner Deklaration niedergelegt sind,
auch seinerseits künftig zu beobachten oder bis es von
den neutralen Mächten hierzu gezwungen wird.

Stockholm,  16 . Febr . (Ctr . F ' kft ) Die Stock¬
holmer Abendzeitung „Ny - Dagl ' g Allehanda schreibt
daß in einer seinem Berliner Korrespondenten gewahrten
Unterredung ein deutscher Staatsmann sich dah ' n ge¬
äußert habe , die deutsche Regierung habe nochmals , n
einer Zirkularnote die neutralen Mächte vor den Gefahren

warnt , die d - n n . ntrnlm Schisj -n beim Emdrudn
in di - ° l » Kriegs,chnnplnh
drohe . Hierzu wird bekannt , daß tatsächlich der hiesige
diplomatische Vertreter Deutschlands Ende der ver¬
gangenen Woche der schwedischen Regierung e.ne geheime
Note überreicht habe , die in diesem Sinne abgffaßt war.
Insbesondere wird in dieser Note erwähnt , daß das Be¬

malen des Schiffslumpses mit den Nalion ^ arben
oder anderen Neutralitätszeichen durchaus nicht als
sicherer Schutz angesehen werden dürfe , denn wenn Eng¬
land die Flagge neutraler Länder mißbrauche , werde es
gerade so wenig sich scheuen , seine Schisse mit gefälschten
Neutralitätszeichen anzustreichen.

Ein überfälliger dänischer Dampfer.
Kopenhagen.  15 . Februar . (Ctr . Frist ) Der

Dampfer ..Stncia " aus Trelleborg gmg am 1 . Februar
von Liverpool ab . Seit der Dampfer am 2 . Februar von
einer schottischen Signalstation gesicht ^ worden ist . hat
man nichts mehr von ihm gehört . Das Schiff ' st acht
Tage überfällig und dürfte in der Nordsee unterge¬
gangen sein.

Set HM« Mg.
fl o n ft o n t u,7 ‘ e? , 15 . gebt . (SB .ffl . Nichtamtlich .,

Die Aqence Milli " erfährt aus Bagdad : Vorgestern
fand zwischen den Vorposten des linken türkischen Flugeis
und englischer Infanterie und Kavallerie ew Zusammen¬
stoß statt . Die englischen Truppen zogen sich unter Zu¬
rücklassung von 17 Toten auf dem Kampfplatz puif.
Auch den Truppen des rechten Flügels gelang es trotz
feindlichen Geschütz - und Maschinengewehrseuers an
einen Dattelwald bei Korna heranzukommen . Der Femd
ist vollständig demoralisiert . Die Türken hatten nur 6
Verwundete . Bei einem anderen Angriff gelang es den
Türken , die kleine Festung Pirindi zu besetzen Dabei
fielen ihnen 600 Kamele als Beute m die Hände.

*

srwei Regimenter Suffragetten.
Genf,  16 . Febr . (Ctr . Fitst ) Ein Lyoner Blatt

schreibt : Die Bildung von zwei Regimentern Suffragetten
soll setzt ins Werk gesetzt werden . 4 Kompanien bilden
ein Bataillon . Zugelassen sind Frauen im Alter von
20 bis zu 40 Jahren . Das erste Regiment sei in zwei
Kasernen in Kensington untergebracht . Der Dienst sei
sehr streng . _ _

Berlin.  16 . Februar.

— (WB Amtlich .) DerBundesrat hat in seiner gestrigen
Sitzung die Höchstpreise für den Zentner Speisekartoffeln
um 1,75 Mk erhöht . Bei inm Mangel an Futtermitteln
und dem verhältnismäßigen niedrigen Preise derSpeffe-
kartoffeln besteht die Gefahr , daß die Vorräte an Speise¬
kartoffeln in großem Umfange als Viehfutter verwendet
werden Es kommt aber in erster Linie darauf an , daß
in den nächsten Monaten Speisekartoffeln für die mensch¬
liche Ernährung vorhanden sind . In derselben Ver¬
ordnung sind schon jetzt Höchstpreise für inländische Früh¬
kartoffeln , die in der Zeit vom 1 . Mal bis 15 . August

1915 geerntet werden , auf 10 Mark festgesetzt . Damit
soll für Gärtner und kleine Landwirte , besonders in der
Nähe der Städte , ein Anreiz geschaffen werden , möglichst
viel Frühkartoffeln zu bauen , die in den Monaten Jm,j
und Fuli für die Volksernährung zur Verfügung sicher,

— (W . B . Nichtamtlich .) Die „ Norddeutsche Allq
Zeitung " schreibt unter der Überschrift : „ Das Gold
die Reichsbank !" : Dank der Mitarbeit der Presse , der
Beamtenschaft , der Lehrer , vieler Privatpersonen hat dst
Erkenntnis , daß die Verstärkung der Goldbestände der
Reichsbank gegenwärtig dem Vaterlande von größten,
Nutzen ist , in immer weiteren Kreisen Verbreitung gCs
sunden Ständig sind daher die Goldbestände der Reichs,
bank angewachsen . Aber immer noch steckt viel Goltz
in den Taschen Privater . Die Belehrung darf nicht
Nachlassen . Erfreulicherweise beschränken sich einigeZesiungen
auch nicht aus die bloße Belehrung , sondern sie sammel»
selbst ein . Was auf diese Weise erreicht werden kann,
beweisen einzelne Ergebnisse . So hat die „ Kölnische Zeitg .«
bisber 4V , Millionen Mark , die „ Braunschweigische Landes,
zeitunq " mehr als I V, Million Mk . und das „ Leipzigs
Tageblatt " mehr als eine Million Mark an die Reichs,
bank abgeführt . _ )
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W e i l d v  r e . 17 . Februar , und tra

4 Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Oifizier . M ' "
Stellvertreter Leinweber  im Res .-Jnf .-Regt . Nr . 22z Û gei
und Reservist Friedrich Schneider  im Res . -Juf . Regt,
Nr . 87 , beide aus H i r s ch h a u s e n . — Sanitats -Untei- ?auJv'
Offizier Willy Lehrmund aus Wetzlar , beim Res .-Jch ^genoe
Regt . Nr . 81 . — Unteroffizier Louis Süßkind aus Hw ^ '
born , vom Ersatz -Bataillon Wetzlar ; außerdem wuch “ inj.
ihm die Hess . Tapferkeits -Medaille verliehen . - Ersatz^
Reservist Johann Jung aus Oberzeuzheim , beim Retz iSJ
Jnf .-Regt Nr . 80 . • 1 BL,-rnegr rur . ov . ; , ,

§ Es wird manchem Weilburger eine wehmütig!
Freude sein , im Schaufenster von A . Klein das wohl- F gn

srWfWi + pinp8 hipfinpn oefallenen Helden i» rae ugelungene Porträt eines hiesigen gefallenen Helden z»
sehen / das für wenige Tage dort ausgestellt ist . U
Jahnz hat sich in letzter Zeit mit Erfolg auf dem Gebiet
der Porträtmalerei betätigt . l^ m

• Bei der Benutzung von Monatskarten ist e
Neuerung eingetreten , die für die betreffenden Inhaber
von Wichtigkeit ist . Wenn eine Monatskarte schon einigt
Tage benutzt ist und die fernere Benutzung derselbe,,
durch Krankheit oder einen sonstigen Umstand unmöz
wird , kann die Karte gegen Rückzahlung des Betrag
der Entnahmestation zurückgegeben werden . Es komm
hierbei nur die Tage der Benutzung , für einmalige Hi,
und Rückfahrt täglich mit der bestimmten Wagenklch
in Abzug.
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' L i m b u r g , 16 . Febr . Zu der am 8 . März be-

ginnenden Schwurgerichtstagung wurden folgende Herre^
als Geschworene ausgelost : '- ^

1 . Georg Helbig,  Brauereibesitzer in Weilburg,
2 . Wilhelm Gräf , Schreiner in Herbornseelbach , j
3 . Paul Schulze -Rößler , Inspektor in Westerburg,
4 . Herm . Reifenberg,  Kaufmann in Weilbutzs
5 . Peter Arnold , Bauunternehmer in Limburg,
6 . Wilh . Saltenberger , Landwirt in Griedelbach,
7 . Gustav Waldschmidt , Landwirt in Wetzlar.
8 . Wilhelm Stoll , Bürgermeister in Eschenau,
9 . Heinrich Hilb , Landwirt in Dehrn,

10 . Moritz Ohlenburger , Rentner in Wetzlar.
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seine Liebe vor ihr zu verbergen , die oft so allmächtig in
ihm aufftand , daß sie ihn zu ersticken drohte!

Lena hatte Frau von Kappwoldt aus dem heißen
Garten in den Schutz ihrer kühlen Veranda geführt . Sie
hegte eine große Verehrung , ja eine herzliche Zuneigung
für die alte Dame , die Frau von Kappwoldt aufs beste
erwiderte.

Mit ihrem ausgeprägten Schönheitssinn hatte Helene
der Veranda jeden Charakter des Hotel - und Pensionstyps
genommen und sie zu einem anheimelnden Plätzchen um¬
gestaltet.

Ueberall blühende Blumen und frisches Grün in Töpfen,
Schalen und Gläsern . Die ganze Luft angefüllt von dem
feinen Duft der Zyklamen , die Hans und Elsie jeden
Morgen frisch vom Alpgarten herbeitrugen.

Bequeme Korbsessel standen um den , mit einer lichten
Seidendecke geschmückten Tisch.

Lena schob ihr Schreibgerät beiseite und trug eine
Schale mit auserlesenen , frischen Gartenerdbeeren und ein
paar Kristallteller herbei:

„Ich habe Sie im Schreiben gestört , liebste Frau von
Lersch, " sagte die Präsidentin mit einem Blick auf die
schwarze Schreibmappe und den daneben liegenden Stoß
von Briefen.

Lena schüttelte den Kopf.
„Höchstens im Grübeln , liebe , gnädige Frau . Und

dafür bin ich Ihnen dankbar ."
Sie sprachen von den Kindern und der Zuverlässigkeit

und Tüchtigkeit von Elsies Fräulein.
„Ohne diese brave Seele, " meinte Frau von Kapp¬

woldt , „ hätten mir die Kinder meinen Liebling niemals
mit auf die Reise gegeben . Ich habe also alle Ursache , der
kleinen Prengel dankbar zu sein ."

„Auch ich bin es , gnädige Frau . Das kleine Fräulein
entlastet Herrn Kähne doch wenigstens um ein geringes ."

Frau von Kappwoldt schüttelte den feinen alten Kopf,
mit den tiefen , vollen , weißen Scheiteln . Ein hübsches
Lächeln lag um ihren Mund.

„Glauben Sie das nicht , meine liebe Frau von Lersch.
Auch wenn die Kinder mit Fräulein aus sind , ist Herr
Kähne , stets in der Nähe . Er wacht über dem Knaben

mit rührender Treue . Ehe Sie kamen , ist er dem Kind
nicht von der Seite gegangen . Und welch ' ein reizendes
Kameradschaftsoerhältnis zwischen den beiden ! Ein feiner,
lieber , vornehmer Mensch , dieser Herr Kähne !"

Als Lena nur still mit dem Kopf nickte , fuhr Frau
von Kappwoldt in ihrer lebhaften Art fort:

„Er erinnert mich sehr an meinen ältesten Sohn
Harry , der inzwischen freilich um beinahe zwanzig Jahre
älter geworden ist . Auch das Gesicht , besonders die Augen,
haben entschieden etwas von meinem Aeltesten.

Uebrigens haben diese stillen Träumer häufig etwas
Irreführendes an sich, wenn sie nämlich aus gutem Holz
geschnitzt sind, " fuhr Frau von Kappwoldt lächelnd fort.

„Mein seliger Mann und ich waren sehr erstaunt , in
Harry , unserem Sorgenkind , plötzlich eine Fülle tüchtiger,
praktischer Veranlagungen zu entdecken , die sozusagen unter
dem weichen Mantel sanfter Iugcndträume recht fest ge¬
schlafen hatten . Freilich hatte die Liebe das Amt der
Weckerin übernommen ."

Helene hatte von Frau von Kappwoldt fort über
Garten und Wald zum Stauffen hinübergesehen . Jetzt
sagte sie:

„Ist es der Amerikaner , von dem Sie sprechen , Frau
Präsident ? "

„Ganz recht ." Die kleine Frau reckte sich in den
Schultern und sagte stolz : „Harry hat es von all unseren
Jungen am weitesten gebracht . Es ist ein kleiner Eisen¬
bahnkönig aus ihm geworden . Aber es ist nicht allein
sein Verdienst . Meine Schwiegertochter ist eine prächtige
Frau , voll Tüchtigkeit und Energie , eine Arbeitsfanatikerin
im besten Sinne . Sie hat mich mit den Kindern im März
besucht . Man konnte seine ehrliche Freude an ihnen allen
haben . Harry hofft im Herbst einmal herüberzukommen ."

Helene fragte ein wenig zerstreut nach den anderen
Kindern , Sühnen und Töchtern.

„Ich habe gute Nachrichten von allen Lieben , Gott sei
Dank ! Auch Elsies Mama ist auf dem Wege der Besserung.
Mein Sohn Karl schreibt recht befriedigt über den Zustand
der Frau ."

Drüben auf dem Weg wurden ein schwarzer Pudel,
eine gelb gefärbte , getürmte Lockenstisur unter einem auf¬

fallenden Hut mit knallrotem Mohn sichtbar . M
„Wie fühlt sich Frau Nelbe in ihrem neuen Quartiert

ftagte Helene kühl , mit einem kleinen mokanten Zug «
den Mund . ,

„Ich glaube , nicht besonders . Es liegt auch miserabel I
sagte die Präsidentin , indem sie , scherzhaft drohend,
Finger gegen Helene hob.

„Sie wissen doch , daß sie vor Ihnen die Flucht
griffen hat ? "

Lena zuckte mit den feinen Schultern . -
„Es kann mich niemand zwingen , Verkehr mit jei

zu halten , der mir von Grund aus antipathisch ist."
„Ich glaube , die Frau ist gar nicht so schlimm,

sie sich gibt . Man hat hier ihre Eitelkeit schwer vett
und das hat sie rabiat gemacht ."

„Ich weiß doch nicht , ob es allein ihre fehlgeschlm
Absichten auf Herrn Kähne waren . Ich habe stets
Gefühl , daff diese Frau Nelbe nicht nur eitel bis
Lächerlichkeit und dabei recht insolent ist, wo man die
Eitelkeit nicht Rechnung trägt , nein , daß sie auch
Klätscherin und Spioniererin ist ."
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Helene war rot und heiß geworden . Sie konnte « v
hämischen Blick nicht vergessen , mit dem die Nelbe sie »■ ^ swn
Rolf gestreift , als sie unter der Veranda , auf der sieyuuj ye|uei |i, uw um« utt w . r- , --
Blatt mit den Glyzinien betrachtet hatten , vorubergegan »' ( « chm
war.

Hans und Elsie kamen über den Rasen getaut lätibend
- Ul ^ tL a! mam in Aftnh tHans hielt einen großen Stoß Briefe in der Hand.
Er umhalste die Mutter und legte die BriefeEr umhalste die Mutter und legte die Briese »

den Tisch , die kleine braungebrannte Hand fest daru» fJl r
haltend . ¥ nrhttii,* 1 e

„Erst sagen , wann wir nach München fahren,
dekretierte der Junge mit seiner frischen , kecken StimM-

„Schwöre heilig und gewiß , morgen oder überm^
eher kriegst du die Briefe nicht !"

Die sanfte Elsie rief entsetzt : „ Aber Hansl"
(Fortsetzung folgt .)

Ansichts - Postkartcw
empfiehlt* H. Zipper , G. m. b . H*
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H Anton Dietz, Kaufmann in Wetzlar,
l2. Adolf Strobel,  Müller in Barig -Selbenhausen.CSeinridb Scbmidt 2r m '13. Heinrich Schmidt 2r. Landwirt in Aßlar,
14. Jakob B e r n e i s e r . Bauuntern . in Weilburq
15. Richard Jung . Hüttenbesitzer in Niederscheld.
16. Karl Scheidt, Fabrikant in Limburg.
17. Anton Hahn , Maschinenpuker in Limburg,
lg . Karl Müller , Schlosser in Limburg,
19.  Karl Debertin, Direktor in Geilnau.
20. Dietrich Folken , Fabrikbesitzer in Diez,
21. Oito Baltzer. Rentner in Bad Ems.
22. Adam Fink.  Landwirt in Münster.
23.  Hermann K.ßler, Landwirt in Altendiez.
24.  Joseph Fischer, Hofpüchter in Ahlbach,
25. Karl Kilb, Baumschulbesitzer in Nassau,
26. Johann Groth 2r, Stein Hauer in Neustadt,
27. Wilh.  Bernhardt.  Bürgermeister in Eubach
28. Adam Tasch, Vorsteher in Atzbach.
29. Dr . Anton Belgard, Professor in Dillenburq.
30. Salomon Aschenhold. Kaufmann in Ehringshausen.
'Kassel,  15 . Dem Telegraphenarbiiter Friedrich

Etilke aus Eschwege ist für eine hervorragende Helden-
tat das Eiserne Kreuz erster Klasse unter gleichzeitiger
Kesörderung zum Feldwebel verlieben worden . Stielke
Wurde beim Telegraphen - und Fernsprechbau verwendet
Wo er g-ößte Unerschrockenheit und Besonnenheit bei derM ei b‘wP‘-v vwiwiiytvuruyeu uno Mionnenyeit Lei oer
Anlage von Feldtelegraphenleitungen im stärksten feind¬
lichen Feuer zeigte. Aus dem gleichen Anlaß war Stielke
bereits im November vorigen Jahres mit dem Eisernen
Kreuz zweiter Klasse unter Beförderung zum Unteroffizier
ausgezeichnet worden.

Rom !5. Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Das Hoch¬
wasser des Trber nahm gestern nachmittag weiter zu.
füllte die Wölbung der Miloischen - und Engelbrücke
und trat vie fach über die Uf r. besonders in der Engels-
gefse, im Borgo in der Via Marmora und in ' der
Ilmgegend der St . Pauls -Basilika. Auf der Bartholomäus
Insel erreichte das Wasser die ersten Stockwerke der
Mser. Im Heiligen Geist-Spital wurden im ersten Stock
legende Kranke höher heraufgebracht . Ein Calciumcarbid
ieger in der Via Portuense wurde überflutet , aber die
dadurch verursachte Explosion forderte keine Menschenopfer

ch ^ br . (W . B . Nichtamtlich .) Am
\l  vamstag ist bet Falmouth das britische Segelschiff

Mdromeda mit einem Tonnengehalt von 1928 t mit
Setieibe nach London unterwegs , gestrandet . Das Schiff
md die Ladung sind verloren , die Besatzung ist bis auf
inen Mann gerettet.

™ ^ r/ e| geboten wurde von unseren „Landsen"
er® Qüre! zu Essen und zu Trinken gab , ist

erstaunlich , zumal das alles rinter erheblich
schwierigeren Umstanden zu beschaffen ist, als zu Hause.
Wir hatten natürlich alle großen Hunger — weil es ein
Festessen gab l Jur die Offiziere hatten unsere „Berufs-
koche einen guten Braten aufgetragcn , unsere Unter-
offizrere erhielten Schinken- und Käsebrote, lltztere und
die Mannschaften hatten wohl das beste, nämlich £ r
jü™ ganze „Frankfurterwürstchen " und so viel Brot und
Schweizerkase, als der Einzelne verdrücken konnte. Aber
auch das , was der Deutsche bei solchen Geleäenbeiten
mch, gut -utbchrcn , - n»! d-r Alkohol In ff von
W ? " und Ster , fthik. nicht Wir Hut,-n Rotwein
Munchetier und französisches obergäriges Bier . Ein klein

l pMnx ® Itn^ n^ konnte und durfte natürlich nicht
lffcbenT ^ is ^ Rdusik der er sorgte für den musika-
lijchen ^ eil. Ewige meiner Kameraden verstanden es
außerordentl 'ch gut , auch die humoristische Seite zur
I .o smg kommcn zu lassen. Es wurden Duetts gesungen
Kollsche Kratzcher erzählt urrd auch die bekannten Rekruten-
witze fehlten Nicht. Unser Kompagnieführer , Leutnant
W / hwlt dre Festrede und brachte das Hoch auf Kaiser
Wrlh lm II . aus . Seine Worte entsprachen ganz ben
Gedanken der Leute . Wir hielten alle aus bis 'Vl Ufir
Geber war hochbefriedigt von dem Abend und suchte von
S W ' 1>m Quartier wieder auf . . Veste

©ott mit uns!

Nächtliche Fuhrt.

Gott mit uns ! Im heiligen Kampf
Vorwärts durch Blut und Pulverdampf.
Vorwärts ! Mit Gott in die Schlacht hinein.
Laßt , teure Lieben, das Bangen sein.
Vorwärts ! Vorwärts ! Uns winkt der Sieg
Heraus und heran zum Vergeltungskrieq.
Ern Schurke, der jetzt nicht zum Schwerte faßt,
D -r die englische Brut nicht glühend haßt.
Bis rns Mark hinein grabe sich Haß und Wut,
Vorwärts ! Durch Pulverdampf und Blut.

Was nützt uns das Leben, wenn das Licht ihm fehlt,
Wenn der stinkende Atem der Neider es quält . *
garrgoü ! Du gabst L,ben , du gabst uns das Licht,
Verlaß uns im heiligsten Kampfe jetzt nicht.
Zu dir empor das Herz im Gebet,
Siähl unsre Faust und das deutsche Schwert
Gib Kraft unsrem Arme im Völkerringen,
Gib unserer Sache ein glücklich Gelingen
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Stadt , eine hochgetürmte , versank in der
, ^ kommenden Nacht,
ß »nt dcm flinken Motorrad ich mich auf den Weg

>e Helle Lampe warf ihren wehenden Schein" ^ *
.. die einsamen Straßen weit in die Nacht hinein,
-lkenschleier verspannten schwer das Sternenzelt
!>in grauem Frösteln b-ttete sich die Welt

Igel flogen und Berge , Städte und Dörfer vorbei . . .
Eines Menschen Stimme , jetzt einer Eule Schrei.

Fenster sind dunkel . . . Dumpf braust der Mühle

des Dorfes Straße stapft der Wächter daher,
ms Kindes Greinen dringt in die Mitternacht
ff zu heiserem Bellen ist ein Hund erwacht.
S ff * ^ em Dunkel scharf eine Stimme mich an:
M ! Ein Gendarm . Ich bremse und gebe Antwort

., . _ dem Mann,
mibe ihm vor der Lampe das zerknitterte Sonderblatt
der guten Kunde aus Osten,
man viel Russen, viel tausend , gefangen hat.

lachen seme Augen , und er greift nach meiner Hand,
wünscht mir gute Reise durchs nächtige deutscke Land

™l*3** *etrIief an  des Weges Rändern di- Welt - !
"und Wälder und Gärten und endlos Feld an Feld

liebe deutsche Erde , die Scholle , die Brot uns gebracht
»eubesate Scholle, lag friedlich unter der Nacht,
immer lief mit mir ein Wissen — :
.• f „ Draußen , draußen ist Krieg!

seliges Jubeln — : Sieg : Ein neuer Sieg!
^ttf ) mußte ich weinen , weiß nicht aus welchem

. ßcit)
fmßte plötzlich singen in Glückestrunkenheit.
^«g mit lauter Stimme weit über das schweigende

Uschland, Deutschland über alles , über alles ' in der
' _ _ _ Welt ."

Du weißt es da oben , du Lenker der Schlachten
Daß wir nicht nach schnödem Gewinne trachten .'
Um den Platz an der Sonne kämpfen wir,
Um das freie Entfalten des deutschen Panier
Um Freiheit und Ehre , um Recht und Licht,'
Du Vater im Himmel , verlaß uns jetzt nicht!
7 — .Ihr aber ihr Männer von deutschem Schrot.
Und ihr ihr Jünglinge , frisch und rot,
Zum Himmel empor die Schwerter blank
Zum Schwur empor die deutsche Hand,
Und schwöret so laut , daß den Feinden graust,
Und daß es mit Wucht durch die Welten braust:
Wir halten durch, durch bis ans Ziel ! _
Air halten durch, bis gewonnen das Spiel-
2Btt stemmen uns durch, durch Blut und Tod
Bis endlich uns leuchtet das Morgenrot
Das Morgenrot , das flammend uns spricht:
Jetzt ! Deutscher ! Atme im freien Licht —
Nur mit dem Lorbeer und mit dem Schild
Oder auf ihm . nachdem die Pflicht erfüllt,'
Woll n wir die Stätten der Heimat betreten.
- Schworts , Kämpen ! - Und nun laßt uns beten
„Herrgott ! Du gabst Leben, du gabst uns das Licht.
Verlaß uns im heiligsten Kampfe jetzt nicht.
Segne , 0 Herr , unser reines Schwert,
Mach uns der Väter würdig und wert
Wir flehen zu dir aus tiefster Inbrunst:
Wir , Herrgott , mit dir ! Und du , Gott , mit uns !"
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-r̂ ' bmtstag im Felde schildert ein Weilburger
'"g-Fretwillig .r:
'öwänni . . . Am 4. Februar war unsere
jy ie.an  der Reihe , ihre Kaisersgebuitslagsfeier
3M und zwar hier in R ., da das Bataillon ge-

er fW?6 3U* Ruhe hier einquartiert war . Major
CX aff Jn*r IT R " stellte uns den Saal in
Sibtrmff0 Zur Verfügung , der natürlich

aber eMbehrte . Unsere 6. Kompagnie hatte
^ben JL 9̂ * " "H* nehmen lassen, den Saal mit

. ^ k und Eseu auszuschmücken. Rings-
KJ "lklMp̂ 'ffuden und aus den noch vorbandenen

etl- ÜW man Stearin - und selbstgemachteTalg-
KiJ t iRiis Cr  Attte des Podiums fehlte natürlich

Zeucht Obersten Kliegsherrn mit den
p Z  ffWott -n : Heil Kaiser Dir ! Die links und

<?UI ne  stehenden Zypressen waren mit
-Le Tuch umhüllt . Kurzum , der Saal hatte
^ren u'J e\ me  u -n es bei einer d-rartigen Feier
' die " Heimailande gewohnt sind. So konnte
1 bem 3v,m ê * deutschem Sinn in Feindesland

Bonner der Kanonen abgebalten werden.

Letzte NrntzMes.
Beute in Ostpreußen

über 50 000 Gefangene,
40 Geschütze und 60
Maschinengewehre.
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großes Kauplquartier , 16 Febr . abends . (W . T . B.
Amtlich .) In der neuntägigen Winterslötacht in den
Masuren wurde die russische 10. Armee , die aus min¬
destens 11 Jnfante -ie- und mehreren Kavalleriedivisionen
bestand , nicht nur aus ihren starkverschanzten Stellungen
östlich der masurischen Seenplatte vertrieben , sondern
auch über die Grenze geworfen und schließlich in nahe¬
zu völlig -r Einkreisung vernichtend geschlagen. Nur Reste
können in die Wälder östlich von Suwalki und von
Auguitow entkommen sein, wo ihnen die Verfolger
aus den Fersen sind . Die blutigen Verluste des Feindes
sind sehr stark.

Die ZaH5 der Hefaugeueu steyt «och nicht fest, ve-
trägt aber sicher« eit üöer 50 000 , mehr als 40 Heschühe
und 60 Maschinengewehre stad genommen. Anuöerseh-
öares Kriegsmaterial ist eröeutet.

Se . Majestät der Kaiser wohnte den entscheidenden

Gefechten in der Mitte unserer Schlachtlinien bei. Der
Sieg wurde durch Teile der alten Osttruppen und durck

sick d̂' fÜR bi<? ? uf«abe herangeführte Verbände , die
sich den alten bewährten Kameraden ebenbürtig erwiesen
haben , errungen . Die Leistungen der Truppen bei Über¬
windung der schwierigsten Witterungs - und Wegeverhält -'
msse m Tag und Nacht fortgesetztem Marsch und Gefecht
gegen unfern zähen Gegner , sind über jedes Lob erhaben.

Generalfeldmarschall v. Hindenburg leitete die Ope¬
rationen . die von Generaloberst v. Eichhorn und General
der Infanterie v. Below in glänzender Weise durchge-
fuhrt wurden , mit alter Meisterschaft.

Oberste Heeresleitung.

Gneffn ^ Dr ' Li'kÄki ZZ’  D °r Erzbischof von Posen-^Kowski , ist m der vergangenen Nackit
Herzschwäche erkrankt. SeinZustand ist nüt

Rücksicht auf sein hohes Alter , 79 Jah ?e besoroniser

°u^ '°ü/a LL : iSSSÄ , SSS

Ä b3S^ B*ass lÄrSB;
bombe ein Brand verursacht , der aber bald gelöst
werden konnte . Infolge dieser Fliegerangriffe und der
täglichen Beschießung der Stadt ist beinah ? die ganze

wird oer,nutbart ? 16. § aa?
Situation m Russisch-Polen und West-Galizien is? unver-
andert Es fanden nur Artilleriekämpfe statt An der
Karpathenfront wird heftig gekämpft Mebrere
und Nach,nng -iff- d- , Riff -u g-g. / ' lie
Verbündeten wurden unter großen Verlusten des Femdes
der hierbei auch 400 Mann an Gefangenen verlor jnriirF
geschlagen. Die Aktionen in der Bukowina verlmüe»
ff8 - Di- S -r.th.Liui- wurde L,ch -,Lu ^
Russen unter fortwährenden Gefechten aeaen den sfirit+A
zuzückgedrängt . Südlich Kolomea ! wo sî Lere Kämvfe
Gefabenem ^ ^^ *̂ Uber M Mann M

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Budapest,  17 . Febr . (Ctr . Bln .) Wie aus
Ungvar gemeldet wird ist in unseren Stellungen an der
Uzsoker Front kerne wesentliche Veränderung einqetreten
An mehreren Punkten ist es zu kleinen Zusammenstößen
gekommen , d.e für unsere Truppen erfolgreich waren
es wurden mehrere hundert Gefangene gemacht '

A m st e r d a m . 17. Febr . (T U ) Der Korreloo»
^nt . des Allgemeinen Handelsblad " berichtet von^ der
Küchen Front : In den letzten Tagen wurde auffallend

^ !^ utzmunition nach der Front gebracht!* Ich
hatte Nleuwport erreicht, als ich merkte, wie die Stadt

Zwßem Rbstände durch schweres deutsches Geschütz
beschossen wurde, das den Rest des noch stehenden von
den Einwohnern gänzlich geräumten Städtchens eine?
Trümmerhaufen verwandelte . Dann kam ich in di?
Gefechtszone Von allen Seiten erklang dreierlei
^4>utz: deutsches, verbündetes und Schiffsqeschütz da¬
zwischen das Tacktack des Schnellfeuers In den Dünen
kämpften gleichzeitig Infanterie -Abteilungen im tanb-
ßemenge . Dre Franzosen hatten das OperaLsqLt
vergrößern wollen , waren aber auf Widerstand gestoßen

ft erb am , 17. Febr . (T . U.) Der Dampfer
"HE - der m Stavanger von Blyth angekommen ist
^zahlt , daß die dott liegenden englischen Schiffe ihre
Namen übermalt und ihre Schornsteinzeichen verändert

Amsterdam,  17 . Febr . sT. Ul sw™
graph " meldet aus Belgien : Das einzig "wichUge der
letzten Tage auf der belgischen Front ist bie  schwere

^  Richtung Zeebrügge und westlich Off-
j"feen ? te  putschen sind sehr beschädigt mit demJnstand-

Strabroek Forts . Zwijchen Strabroek und
Erdbrandt sind mächtige Kranen ausgestellt und große
Beionplatten . für schwere Kanonen vorgelegt . Der heftige
Kampf um Ypern ist bisher noch resultatL . Die Deu?
schen griffen von neuem an . Südlich La Baffee und
Kanal b-gann der Kampf am frühen Morgen mit einem
Angriff auf dre Laufgraben nahe Kanalbark . Der An!
griff war erfolgreich. Zwei Gegenangriffe der Verbün-
deten um dre Laufgraben zurückzunehmen , blieben er-

t ff ben  Nachmittag unternahmen die Deut-
sch-n drei Angriffe auf die französischen Stellungen süd-

tlich Bethune . Der dritte Angriff war sehr stark wobei
dre Deutschen zwei Laufgräben nahmen

Kopenhagen,  17 . Febr . (T . U.') Der Rietsch"
Irkutsk depeschiert: Die Ablehnung der japa¬

nischen Forderung m durch Yuanschckai hat große Be-
unruhrgung hervorgerufen . Die anti -japanische Agitation
steigt überall . Dre revolutionären Parteien --rlaffen
Pioklamationen , die die Zustimmung Yuanschikais zu
den wirtschaftlichen Forderungen Japan « als einen An-
schlag auf die nationalen Jmeressen Chinas hinstellen
Haussuchungen , Verhaftungen und Beschlagnahme von
Zeitungen nehmen nt steigendem Maße zu. In Mukden
h^ rnnt eine chinestiche Zeitung zu eisernen In Tokio
fotl bie Antwort Chinas mit Entrüstung ausgenommen
worden sein. Essanden öffentliche Versammlungen und
Sitzungen der lapanffch -chinesischenJ dustrie -Gesillschaften
statt , denen große Bedeutung bergelegr wird
boZZ? 6** "f ? a 8^ n' *7 '. F^ r. (T. ' U.) Amtlich wird
bekannt gegeben : D,e dänische, norwegische und schwedische
Regierung haben sich bei ihren in Stockholm stattgefun-
denen Verhandlungen dahin geeinigt , gegenüber der
blitrjchen und deutschen Regierung Vorstellungen zu er¬
heben anläßlich der Gefahren , die der nordischen Schiff-



fnhrt droben teils wegen der von dem britischen Mini¬
sterium des Äußeren veröffentlichten Mitteilung über die
eventuelle Anwendung der neutralen Flagge auf knir¬
schen Handelsschiffen , teils anläßlich der mlütanschen
Maßnahmen in den Gewässern um die britische Insel¬
gruppe , die deutscherseits in Aussicht gestellt wurden.
Die drei Regierungen werden jede für sich die Noten di
gleichen Wortlaut haben , den beiden kriegführenden
Mächten zustellen

Verlustlisten
ir Nr . 150, 151 liegen aus.

Garde -Grenadier -Regiment Nr . 5.
Unteroffizier Schmitt aus Hangenmeilingen lv .. Fuf.

Mathias Nllges aus Oberahr . Kreis Westerburg f an
seinen Wunden im Res .-Lazarett 10 des GardeRes .-K.
Sklerniewice 12. 1. 15.

Reserve-Jnsanterie -Regiment Nr . 87.
Ersatz-Reservist Adolf Ohly aus Hundstadt lv., Wehr-

mann Anton Rücker aus Niederbrechen gefallen.
Reserve -Jnfanterie -Regimem Nr . 222.

Gefreiter Bruno Radecke aus Selters verwundet.
Landsturm -Bataillon V Darmstadt.

Landsturmmann Heinrich Karl Krimmel aus Herborn
gefallen . _ _ _ _ .

1
für

Herren - u . Damen-
Kleider,

Mäntel und Stolle
jeder Art,

Schwarz fär Trauer
sofort.

Appretieren,
Dekatieren,

Plissieren.

m. Kstor
Marburg a . L.

Filiale Weilburg
Obere Langgasse 30.

Feinwäscherei für

0.

Chemische
Waschanstalt

für
Herren-Anzüge
Uniformen
Hamen-Kleider
Gardinen, Spitzen
Hecken u. Möbelstoffe.

Waschen u. Appretieren
von Federn, Storefes und

Vorhängen.

Eilsachen sofort.

Grüne HeringeL
heute frisch bei H

R. Sonnewali)
Verkauf nur int HaustZ

MM « Mtndimlt.
Metterausstikten für Donnerstag , den 18. Februar.

Zunehmende Bewölkung , doch zunächst noch vorwie¬
gend trocken, wieder etwas milder

«lilte MmtmAmen des WiMen
LnndmtsMtes des SbnliiWeiles.

Mit Rücksicht auf die zurzeit herrschende Knappheit
an Zinn erhält die Ausführur .gsanwei 'ung zur Polrzer-
verordnung betreffend die Einrichtung und den Betr -eb
von Bierdruckvorrichtungen (Reg A.-Bl S . 87/1909 ) zu
S 5b im siebenten Absatz folgenden Zusatz:

„Während des gegenwärtigen Krieges werden indessen
>Glasröhren zugelassen, auch wenn die Verbindung mittels
übergeschobener Gummischläuche erfolgt , wenn nur das
Gummi bleifrei ist."

Wiesbaden,  den 28. Januar 1915.
Der Regierungspräsident.

I . V .": von Gizycki.

Kr rinrn Imigtii
mit guter Handschrift wird
Stellung für Ostern auf einem
Bureau gesucht.
Von wem , s. die Exp . u . 862.

Fklds»>ßß>I>lhk|
für Spirituosen \ '1(, bis
Lit . svwieHoniggläser

Pfd . in Pappkartons «
Versand fertiggestellt lies,
billigst Krystallglasfab^
^rauenan (Niederbayey
Verlangen Sie bitte Must,
’jrni W rßz ugnähen^
^ Flicken außer dem
empfiehlt sich. Näh . beiU
Hirschhäustr , B :bnhM

Hübsche H

4 Zimmkr-Wohm,
sofort oder später zu verniie

K . Breha.

Donnerstag den 18. d. M -, abech
9 Uhr im Nassauer Hof

vr-eiitliche HllWlvechmMh

Uagssordining 1

»u der am Donnerstag den 18. Februar , nachm.
im Rathause stattfindenden

L5  Uhr,

TtMvmMeten-Titzilllg.
1.
2.
3.

4.

Neuwahl der Geschäftsleitung für 1915 und 1916.
Neuwahl der ständigen Ausschüsss.
Feststellung der Stadtrechnung für 1913, Bewil¬
ligung der Mehrausgaben und Entlastung des
Stadtrechners.

661. Weilburg, den 9. Februar 1915.
Vorstehende Abschrift erhallen die Ortspolizeibehörden

des Kreises zur Kenntnis.
Gleichzeitig weise ich darauf hm , daß rm 6 Absatz

der Polizeiveror dnung vom 20. März 1909 über vre-Ein¬
richtung und den Betrieb von Bierdruckvorrichtungen
unter dem „Überzug aus reinem Zinn " die sogenannte
Verzinnung zu verstehen ist, die einerseits zu dünn ist,
andererseits nicht mit Sicherheit eine genügende Uber¬
deckung des Bleirohrs an allen Stellen gewährleistet.
Wird jedoch ein — wenn auch dünnwandiges — Zrnn-
rohr mit einem Bleimantel zu seiner Verstärkung um-

Tagesordnung:
1. Virlesung und Genehmigung des Protokolls vU

der letzten Monatsversammlunq.
2. Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr.
3. Kassenbericht und Entlastung des Vorstandes.
4. Vereinsangelegenheiten . .

Nach Erledigung der Tagesordnung kameradschch
liches Beisammenbleiben.
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AMtsüartkii nom trifpfduniplirti
welche de « Bestellern mit Stempel « einzeln W

Stadtrechners . . . rr  . . r T . .. qehon so ist es , wie im Nachsatz gesagt ist, zulässig . sandt werden , nehmen wir entgegen . Der größte H
Festsetzung de- « ,° ts de- Luudw, -. schuft- schule fut [ B * „ Luu ° - a t . L - r > des einueheueeu Ge .ded ist , ü - die » . .jgl

5.

7.

Übernahme eines nicht erstatteten Reichs- und
Staatsanteiles der Zuwachssteuer für den Bauplatz
der Unteroffizier -Vorschule auf die Stadtkasse.
Bewilligung eines Beitrags zur Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.
Bewilligung eines Beitrags zu den Liebesgaben
der im Felde stehenden Reserve-, Landwehr - Regi¬
menter und Landsturmbataillone.

8 Abänderung der Friedhofsordnung betr . Erhöhung
der Preise für die Kaufgräber und Grüfte.
Versorgung der Einwohner mit Nahrungsmitteln.
Genehmigung der Aufnahme einer Anleihe evtl.
Lombard -Anleihe zur Deckung der Mehrausgaben
für das Wasserwerk, zur Deckung der Ausgaben
für die Versorgung der Angehörigen der Kriegsteil¬
nehmer und zur vorlagsweisen Deckung der durch
die Versorgung der Einwohner mit Lebensmitteln
entstehenden Ausgaben in Höhe bis zu 60000 M.
Mitteilungen des Magistrats ._

MMe MftnnMlitm der StQÖt| vWnm Stow™  bestimmt Die Serie koste«
Wer diese seltenen Karten wünscht , möge mit eine

Mts.Die Holzversteigerung vom 15. ds.
nehmigt . - „

Weilburg,  17 . Februar 191o.
Der Magistrat.

rouibe ge - Abonnement die genaue Adresse uns zusenden undz»
auf Wunsch bi - *ttm 20 . ssebrnar.

Hugo Zippers Buchhandlung 0 , n>» st,

Of

Bf Mmwfti auf eine Serie intwffaiitil
fefonb

Di
iie ai
gewim
fuge«

No
wiesen
Hand.

Be
Linien

9.
10.

Gesucht zum 1. März d. I . eine Bürohilfe , die
im Maschinenschreiben bewandert ist.

Schriftliche Bewerbungen unter Angabe der gefor¬
derten monatlichen Vergütung nimmt bis zum 20. ds.
Ms . entgegen.

Weilburg,  den 10. Februar 1915.
Der Magistrat.

11.
Marktberichte.

Wir weisen wiederholt darauf hin , daß bis zum 20.
d. Mts . das Backen von Kuchen auch in der Haus¬
wirtschaft verboten ist.

Gestattet ist den Konditoren und Bäckern die Her¬
stellung von Kuchen, der aber an Roggen - und Weizen-

Maschinenformer
für unsere L

Eranatengietzerei
_sofort gesucht.
Buderus sche Eisenwerke

Abt . Carlshütte , Staffel a . Lah«.

Schkachtviehmarkl Wiesbaden vom 15. Keöruar . Imehl insaVfamml nicht mehr als 10 des Kuchenge-
Auftrieb : Ochsen 59, Bullen 30, Färsen und Kühe enthalten darf.

221, Kälber 325 , Schafe 58. Schweine 979 . Zuwiderhandelnde werden mit Gefängnis bis zu 6
Preise für 1 Zentner Schlachtgewicht. Monat -n oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark be-

Ochsen, vollfleischige, ausgemästete , bis 7 Iah « ,92 ŝ aft . Die Polizeibeamten find mit der strengen Durch
bis 102 Mk., Ochsen, junge , fleischige, nicht ausgemästete führung der Anordnung beauftragt.
„nd ältere ausaemästete 89 —95 Mk., Ochsen, mäßig | Weilburg,  den 16. Februar 1915.

Allinunlillk Zil-erphotzhütU
ThmüsschlkikeWelil sma"tet äiti

und ältere 'ausgemästete " 89 - 95 "Mk.. Ochsen", mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 00 —00 Mk. ;
Bullen , vollfleischige, höchsten Schlachtwertes 80 - 86Mk ..
Bullen , vollfleischige jüngere 00 - 00 Mk., Bullen , mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 00 —00 Mk. ;
Färsen höchsten Schlachtwertes 90 - 98 Mk. ; vollfleischige
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7
Jahren 76 - 83 Mk ; wenig

Die Polizeiverwaltunz.

löslich . Phposphorß
empfiehlt

Louis Kohl , Weilmünstcr.

Mehrere Erdarbeiter% W
einzeln und in Partien finden lohnende Beschäftigung

gut entwickelte Färsen 891 bei

' garantiert wöchentlicher
Nebenverdienst durch

leichte dauernde Beschäf¬
tigung für Damen.Muster
Bn. Prosp. 50 Pfg. i Briefm

den ge
In

mkerl
miste
und 7

Au
krfokg
geweht

Bo

Nö
gervorf
kreuze
finden
siE.

Ti!

bis 93 Mk.. ältere ausgemästete Kühe und Färsen 00
bis 00 Mk.. mäßig genährte Kühe und » n 00 - 00
Mark , gering genährtes Jungvieh (Fresser) 00 Mk. Alles j Neu .!
für 50 Kilo Schlachtgewicht. Kälber : feinste Mastkalber
00 - 00 Mk.. mittlere Mast - und beste Saugkälber 98
bis 100 Mk., geringere Mast - u . Saugkälber 82—86 M .,
geringe Saugkälber 00 - 00 Mk. ; Schafe. Mastlämmer
und Masthammel 00 —94 Mk.. geringere Masthammel
und Schafe 00 - 00 Mk., mäßig genährte Hammel unlf
Schafe (Merzschafe) 00 —00 Mk. ; Schweine, vollfleischige
von 160—200 Pfö . Schlachtgewicht 96 —100 Mk., voll¬
fleischige unter 160 Pfd . Schlachtgewicht 95—96 Mk„
vollfleischige von 200 —240 Pfd . Schlachtgewicht 96 - 100
Mk.,vollfleischige von 240—300 Pfd . Schlachtgewicht -
bis — Mk., Fettschweine über 3 Ztr . Schlachtgewicht —
bis — Mk. _ _

Bauyksellschllst Düren , Königsmachern , Lothr.

Meta Schmidt , Leipzig , Brandenburger Strasse

Neu! Holzversteigerung.

Banknotentasche -Di
JttQUS

Deutfdje Kriegs-Musik
Austria -Germania

Patriotisches Potpourri über deutsche und österreichische
Vaterlandslieder . Für Klavier zum Mitsingen M . 160.

Furor Teutonicus
Heeresmärsch «und Vaterlands -Soldatenlieder , Preis 1 M.

vorrätig iu

BH-Mb PllMhanblW tzsgs Mer, 8. hu  fc-H.

„IDEAL“
Ideale u. praktische
Unterbringung des
Papier -Geldes

Handhabung einfach ! Wirkung verblüffend!
Preis 1.20 M. — Vorrätig in

H. Zippers Buchhandlung , G. m b. H.

Donnerstag den 1« . Februar , vormittags
kommt im hiesigen Gemeindewald Distrikt Todiei sie abe
13, an gutem Weg Merenberg —Löhnberg , folg
Holz zur Versteigerung:

194 Raummeter Buchen Scheck,
118 „ „ Knüppel,

3640 Buchen-Wellen.
Merenberg,  den 13. Februar 1916.

Kurz , Beigeordn! st„gej
stirchte,

Mm Whos„Zur Smtnr,
gelegen
zum 1.

zwischen Weilbrücke und meiner Metzgerei, ist
April ds . Js . anderweit in Stellvertretung zu

verpachten.
Weilmünster,  26 . Januar 1915.

Näheres durch den Besitzer
Metzgerei August Hatbach.

Sesangöüdjer
empfiehlt in reicher Auswahl und r

Preislage

mit 10  frozent Gmässigml

BuchhandlungH. Zipp
G. m . h. // ., Weilburg.
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